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Dollfuß feines Amtes müde ?
„Napoleon Dollfutz vor seinem BelMiance“ - Englische Blatter melden Bnülrittsabsichlev
London , 7 . September . „Napoleon Dollfnß , Bnndes -

kanzler von Oesterreich ", so schreibt der „Daily Expreß " in
großer Aufmachung , „nähert sich schnell seinem Bellealliance« nd die Blücher müsse« sich nun bald entschließe « , wenn sienicht zn spät komme » wolle ». Dollfnß , so sage man » sei zumRücktritt bereit , da er der fortgesetzte » Reibungen in seinemKabinett überdrüssig « nd durch den Kamps gegen die anwach¬sende nationalsozialistische Bewegung völlig nervös gewordensei . Dollfuß habe feststellen müssen . daß ausländische Hilfeund ausländisches Geld nicht gewährt werden , wenn die Re¬
gierung eines Landes nicht mehr die volle Unterstützungihres Volkes habe . Er habe zuviel Zeit auf den Kampf gegenseine Feinde verwendet , anstatt sich mit wirklichen Wie¬
deraufbaumaßnahmen zu befassen . Dollfuß würde am lieb¬sten sofort zurücktreten : nur der Gedanke , daß dann ein Bür¬gerkrieg ausbrechen könnte , halte ihn noch zurück . Der Be¬richt geht dann auf die traurigen wirtschaftlichen und finan¬ziellen Verhältnisse , den Zusammenbruch des Touristenver¬kehrs und

die Unzufriedenheit der Bevölkerung in de» Kurorte «ein » und sagt , daß dies der beste Nährboden für die Na¬
tionalsozialisten sei. Die Polizei sei bereits stark natio¬
nalsozialistisch dnrchsetzt. Das gleiche gelte von de«
Truppen , so daß die österreichische Regierung Truppenvon der ungarische « Grenze nach Tirol werfen mußte ,« m „unzuverlässige Truppen " abznlöse «.

Die neu Angekommenen seien bezeichnenderweise mit eiser¬nem Stillschweigen empfangen worden . Wenn heute eineWahl in Oesterreich statrfinden würde , so würden die Natio¬
nalsozialisten die stärkste Partei sein und mindestens 50 v. H.der Stimmen erhalten .

England wolle wohl die Unabhängigkeit Oesterreichsanfrecht erhalte «, aber hierbei kühle sich die englische

Regierung keineswegs sehr wohl , weil sie auch ihre
Handelsintereffe « bedroht sähe. Lange und ernst habedas Kabinett am Dienstag über die österreichische Lage

berate « .
„Daily Expreß " steht im übrigen im Gegensatz zu denamtlichen englischen Stellen auf dem Standpunkt , daß mitder Genehmigung einer Miliz für Oesterreich der Friedens¬vertrag durchbrochen sei . wie dies auch von dem keineswegsdeutschfreundlichen „Manchester Guardian " zugegeben wurde .Hätte man diesen Grundsatz der Abänderung der Friedens¬verträge schon früher befolgt , so wäre die ganze Entwicklungin Deutschland und Oesterreich wohl eine andere gewesen .

Dollfuß drohle mil dem BüSlritt
Reuter meldet Krise .

London , 7. September . Ein Rentertelegramm ans Wienbesagt , daß zwar die amtlichen Kreise Oesterreichs Rücktritts -abfichten des Bundeskanzlers Dr . Dollfnß dementiert hätte »,offensichtlich habe Dollfnß in der Hitze einer Auseinander¬setzung mit dem Sicherheitsminifter Fey wegen der Frage derBeteiligung deutscher Katholiken an dem Internationale »Katholikenkongretz , der am Donnerstag i» Wien eröffnetwird , mit seinem Rücktritt gedroht . Man müsse auch zn -geben , daß Dollfuß wegen der verschiedenen Ansichten vonFey , Bangoin , Winkler and Rintelen ernsten Schwierigkeitenim Kabinett gegenüberstehe .

„Daily Blatt" in Vien befchlagnahml
Wien » 7 . September . Die Londoner Zeitung „DailyMail " ist in Wie « beschlagnahmt worden , weil sie eine « Ar¬tikel gebracht hat , in dem der Rücktritt des Bundeskanzlersangekündigt wird .

Erfolg der Abrüstungskonferenz
unerläßlich

London » 7. Sept . Norman Davis traf gestern abend in
Plymouth ein und begab sich nach London , wo er etwa zehnTage bleibe » wird , um dann nach Paris und später nachGenf zu den Abrüstnngsverhanölungen zu gehen . Er er¬wartet . daß er außer mit dem englischen Außenminister auch
Unterredungen mit Macbonald und Hendersonhaben wird . Bet seiner Ankunft erklärte er , daß sich die
amerikanische Auffassung im allgemeinen nicht geänderthabe . Amerika sei jedoch der Ansicht ,

daß mehr den « je die Notwendigkeit sür einen erfolg¬
reiche» Abschluß der Konferenz bestehe.

Die amerikanische Regierung unterstützt den britischen Planfür die Abrüstung , sei aber bereit . Einzelheiten abzu¬ändern . Es sei notwendig , daß eine Rüstungsüberwachung
stattfinöe und Satz zu diesem Zwecke eine dauernde Körper¬
schaft eingesetzt werde . Norman Davis fügte hinzu , baß
Amerika bereit sei . den Gedanken eines Nichtangriffspaktes
zu erwägen und zu begünstigen.

Mselrake« über den IS. Sepkember
London , 7. Sept . Zu den bevorstehenden Abrüstungsver >

Handlungen zwischen Frankreich und England , die am 18.
September in Paris stattsinden sollen , schreibt 5ie _ „Times "
in Verbindung mit ihrem Bericht über die vorqestrige Ka-
binettssitzung . Der Unterstaatssekretär Eden solle in Paris
sagen , daß das englische Kabinett ben französischen Plan sür
eine regelmäßige zwangsläufige sechsmonatliche Kontrolle
» och nicht abgelehnt habe , aber die englischen Minister woll¬

ten genauer über den französischen Plan unterrichtet sein .Sie möchten vor allem wissen , wieweit Frankreich zu einer
tatsächlichen Abrüstung bereit sei'

Ein Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph " deranscheinend französischen Kreisen nahesieht schreibt , daß viel¬leicht die Mächte Italien einladen werde » , später an den
Abrüstungsverhandlungen teilzunehmen . weil die Ab¬
rüstungsfrage stark mit der österreichischen Frage eng ver¬knüpft sei.

Borman Davis will nach Berlin kommen
London » 7 . September . Norman Davis hat ver¬lauten lassen , daß er während seines jetzigen Aufenthaltes in

Europa die Absicht habe , auch einen Besuch in Berlin abzu¬statten , um dort mit den . leitenden Stellen , darunter dem
Reichsaußenminister Freiherrn von Neurath , Fühlung inder Abrüstungsfrage zu nehmen . Voraussichtlich werde der
Besuch in Berlin im Anschluß an Unterredungen in Partserfolgen , wohin sich Norman Davis im Laufe der nächstenWoche begeben wird .

Die Verstärkung der japanischen Flotte
Tokio , 7. Sevt . Die Verhandlungen zwischen dem sapa -nischen Marine - und dem Kriegsministerium über die Ver¬stärkung der Flotte sind beendet worden . Die beiden Mini¬sterien sind zu der Ansicht gekommen , daß die iavanischeFlotte außerhalb des Rahmens des Londoner Abkom¬mens vergrößert werde » muß .

General Thälmann — Oberst Herriot
üerriok oberst der russischen Armee

Paris , 7 . September . Nach einer Warschauer Meldung
der Agentur „Suöest " hat der russische Volkskommissar im
Kriegsministerium gelegentlich einer intimen Feier dem
ehemaligen französischen Ministerpräsidenten Herrwt den
Titel eines Oberst der Roten Armee verliehen . Herriot soll
angeblich sichtlich bewegt gewesen sein und in seiner Erwcde -
rung auf die Auszeichnung daran erinnert haben , baß er
selbst der Sohn eines ehemaligen Offiziers sei . Dieser neue
Beweis der Freundschaft des großen russischen Volkes , io er¬
klärte er ferner , gehe ihm sehr nahe und er werde fortfahren ,
die russisch-französische Verständigung zu fördern , um dem
Frieden der Demokratie zu dienen .

Das „Journal des Debats „ erinnert daran , daß auch die
französischen Kommunisten Doriot . Cachi und Vaillant Cou -
kurier zu höheren Offizieren in der Roren Armee ernannt

worden seien . Mit der Ernennung Herriots vervollständigeman dieses Offizierskorps .
Die Ernennung entbehrt auch insofern nicht eines ge¬wissen Reizes , als bekanntlich der deutsche Kommunist Thäl¬mann im Rang eines Reiteraenerals der Roten Armee stehtund somit Vorgesetzter des früheren französischen Minister¬präsidenten Herriot ist !

Stahlhelmreichsfuhrerkagungam 23 . September
Berlin . 7. Sept . Der Reichsführertag des „Stahlhelm .Bund der Frontsoldaten "

, findet , wie nunmehr keststeht. am28 September in Hannover statt .

Sinn
der Bankenuntersuchung

Rede von Wilhelm Keppler ,
Beauftragter des Reichskanzlers sür Wirtschaftsfragen .
In den sieben Monaten , in denen der neue Kanzler dieRegierung leitet , ist nichts wesentliches geschehen, um dasSystem der bestehenden Banken , die Art ihrer Geschäftsfüh¬rung und die Verhältnisse ihres Kapitalmarktes , an denendie Nationalsozialistische Partei vieles zu rügen hatte , inihrem Sinne zu ändern . Maßgebend hierfür waren zwei Er¬kenntnisse : einerseits waren wir uns bewußt , daß Verände¬rungen an einem so großen Wirtschaftskörper nur durch einelangsame Ueberleitung in die gewünschten Bahnen möglichsind : andererseits lag die Erkenntnis vor , daß alles , was aufdem Boden der Wirtschaft geschieht , gesund wachsen mutz unddaß dafür Zeiten der Revolution sich nicht eignen . Wenn ichals Beauftragter unseres Führers spreche, so will ich ver¬suchen, die Aufgaben , die diesem Arbeitskreis gestellt sind,aus dem Gesichtswinkel seines weltanschaulichen und poli¬tischen Denkens zu betrachten . Die Frage des Bankwesensist selbstverständlich keine politische , sondern eine wirtschaft¬liche . Es muß aber in den Beschlüssen des Ausschusses derGeist des neuen Staates wieöergegeben sein . Das Führer -prinztp , das wir rückhaltslos in der Politik anwenden , mußauch auf dem Gebiet der Wirtschaft und des Bankwesens zurGeltung kommen . Wir müssen Institute schaffen , die für dieeinzelnen Persönlichkeiten voll übersehbar sind und wo daherder einzelne die Verantwortung übernehmen kann und muß :denn die Unklarheit hat es mit sich gebracht , baß manchesunterlaufen ist , was nicht hätte unterlaufen dürfen , daß dieBegriffs von Moral und Sauberkeit versagten . Der Führerhat stets betont , daß sür den Staat die Wohlfahrt des Volks¬ganze » oberstes Gebot sei, daß die Wirtschaft Diener desStaates sein muß und das Kapital wiederum der Wirtschaftzu dienen hat . Diese Verhältnisse sind im letzten Jahrzehntauf ben Kopf gestellt worben . Käufe von Aktienpaketen ,Kämpfe um Generalversammlungsmehrheiten waren an derTagesordnung , obgleich derartiges nicht zum Aufgabeukreisder Banken gehören kann . Man war häufig bemüht , denBanken eine Majorität in Vorständen und Aufsichtsrätenzu schaffen. Es ist dies ein unbedingter Beweis für den Miß¬stand , daß oft den Aufsichtsräten die Sorge des von ihnenzy betreuenden Unternehmens weniger am Herzen lag alsdie eigenen Interessen . Die Regierung wird weiterhin jedeunnötige weitere Organisierung und die durch den Büro¬kratismus bedingte Schwerfälligkeit bekämpfen . Das Systemder großen Banken , das in den letzten Jahren zusammen¬gebaut wurde , hat in vielen Fällen die Entscheidung über dieKunden in der Provinz dem Vorstand der Berliner Zentralein die Hand gegeben , von dessen Mitgliedern kaum einer denKunden kannte . Sobald die Verantwortung in zehn oderzwanzig Teile verlegt wurde , war letzten Endes überhauptkeine Verantwortung und kein Verantwortungsgefühl meHrvorhanden . Der Prozeß der Konzentration hatte den Erfolg ,daß die Zahl der selbständigen , lebensfähigen Bankbetriebeauf einen Bruchteil zusammenschrumpfte , was dazu führte ,daß eine grobe Anzahl Existenzen , die früher Träger eigenerInitiative und eigenen Unternehmerwillens waren , demVolksganzen verloren gingen . Man hatte bei der Konzentra .tion des Bankwesens nicht gedacht , daß die Ausschaltung vie¬ler unternehmender Einzelköpfe und deren Rückwirkung ausdie einzelnen Betriebe einen groben Verlust für die Wirt -schaft bedeutete . Der Nationalsozialismus sieht das Schwer -gewicht der ganzen Wirtschaft in den produzierenden Betrie¬ben . Ihnen müssen Handel und Banken unterstützend zurVerfügung stehen . Die amtliche Statistik zeigt , daß dasWarenverteilungssystem des Handels heute etwa 28 » H. desUmsatzes mehr verschlingt als in Friedenszeiten . Aehnlichliegen die Verhältnisse bei den Kreditverteilungssystemen derBanken . Wir müssen daher mit größter Beschleunigung da¬ran arbeiten , daß das Bankwesen seine große volkswirtschaft¬liche Aufgabe , einen wesentlichen Bestandteil des deutschenVolksvermögens zu verwalten , mit einem arbeitsfähigenVerteilungsapparat wieder voll erfüllen kann . Hierzu ge¬hört auch eine Dezentralisierung des Verfügungsrechts .Weiterhin wird es notwendig sein , nachzuprüfen , ob die Ver¬teilung der Aufgaben zwischen den einzelnen Arten der In¬stitute richtig ist. und ich glaube , daß der Ausschuß hier ord¬nend eingreifen muß . Ich denke hier vor allem an die Spar¬kassen. bei denen häufig der Wunsch vorlag . ihr Geschäft zumrichtigen Bankinstitut auszubauen . Sie müssen die Aufgabebekommen , sich ieden unnötigen Risskos zu enthalten . Wirsehen die beste Anlage für den Spargroschen weiterhin darin ,daß der Arbeiter wieder ein eigenes Heim bekommt . Wei¬terer Beachtung bedürfen wohl die Staatsbanken . Sie sollendem Staat zur Bersssgung stehen und so stark sein , daß sie inZeiten der Not der Wirtschaft helfen können . Aus Anlaß desständischen Aufbaues hört man häufig , daß besondere Bankenmr die einzelnen Stände geschaffen werben sollen . Ich sehehierin aber keine aewünsckte Neuschaffung . Weiterhin wirdnns das Problem der Zinsienkung beschäftigen müssen .Wenn die Regierung die richtigen Maßnahmen zur Gesun¬dung des Kapitalmarktes ergreift , werden wir auch endlichauf oraanischem Wege der unbedingt notwendigen vernünf¬tigen Gestaltung des Zinsfußes näher kommen .

*
Zum gleichen Thema nahm auch Gottfried Feber , nichtals Staatssekretär , sondern als nationalsozialistischer Wirt -schaftstheoretiker das Wort . Er unterstrich die Behauptung ,daß die Großbanken vollständig versagt haben , indem basHändlerische unb die Profitgier in den Vordergrund getretenseien . Feder wiederholte hier seine bekannten Gedanken -
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Sange von Produktions -Zirkulation und Konsumation in der
Wirtschaft und lehnte eine Sozialisierung der Produktions¬
wirtschaft energisch ab Man müsse zwischen Geldschöpfung
und Geldverkehr streng unterscheiden , da ersteres dem Staat
zuitehe , letzteres aber Sache der Wirtschaft sei . Vor allem sei
aber eine Vereinheitlichung des Giralgeldwesens anzustre-

ben . Zum Schluß wandte sich Feder gegen die Behauptung ,
daß man je daran gedacht habe , ein sogenanntes „Feder¬
geld " einzuführeu Geldschaffung sei stets eine Aufgabe des
Staates und dessen alleiniges Recht . — Wir werden zu dem
Fragenkomplex noch eingehend Stellung kiehmen. —i—.

Die Untersuchung des Bankwesens
Sr. Schach! gib! die Richtlinien

Berlin , 7 . Sept . Der für die Durchführung der Bank-
enquöte gebildete Untersuchungsausschuß tagte heute erst-
mals unter Vorsitz des Reichsbankpräsidenten Tr . Schacht.

begrüßte die Mitglieder des Untersuchungs-
auschusses und ging in seiner Anprache von der Tatsache
aus , daß das deutsche Bankwesen durch den Krieg und seine
Folgeerscheinungen eine schwere Beeinträchtigung erfahren
hat und daß dieses Bankwesen gegenüber den Problemen ,
vor die uns die wirtschaftliche und nationale Umwälzung
gestellt hat, in seiner gegenwärtigen Gestaltung nicht zu¬
reicht. Die Banken find nicht Geldschöpfer , sondern Geld-
Verwalter, Geldschöpfer ist allein der Staat durch seine Wäh¬
rungspolitik , sür die eigene Gesetze gelten.

Freilich iß auch die Rcichsbank als das von der Reichs-
regiernng mit der Währnngspolitik beiraure Noteninstitut

Nir das Bankwesen von starker Bedemung.
Tie hier obwaltenden Beziehungen werden in vollem Um¬
fange m die Untersuchungen einbezogen werden müssen.

Tie Frage , wieweit das Bankwesen durch Kreditschöpfung
das fehlende Leihkapital ersetzen kann, wird ebenfalls Gegen¬
stand der Untersuchungen sein Müssen , weil diese Bestrebun¬
gen in besonders starkem Umfange die Währungspolitik be¬
rühren ;

denn die Neichsbank mit ihrer Notenpresse bildet heute
die einzig wirkliche verfügbare Rotrescrve für das Kre¬

ditsystem der deutschen Wirtschaft .
Die Frage wird zu prüfen sein , ob das An- und Aus-

kethen von Kapital und die Kreöitvermittlung den privaten
fänden grundiätzsich zu entziehen , si und all : diejenigen,
die ihr Geld ausleihen wollen oder Kredite in Anspruch
nehmen möchten, hierbei an den Staat gebunden sein sollen ,
Es wird jedoch daran festzuhalten sein, daß die Leistung des
einzelnen Menschen auch auf materiellem Gebiet die Grund¬
lage des Staates bildet. Der materielle Fortschritt eines
Volkes beruht auf Arbeiten und Sparen , zwei sittlichen Fak¬
toren, die in ihrem Erfolg letzten Endes vom freien Willen
eines jeden Menschen bestimmt sind .

Wen » die Untersuchung zu dem Ergebnis kommen sollte,
daß das private Bankwesen nicht grundsätzlich anszn -
schließen. andererseits aber auch eine Einflutznahne des
Staates nicht z« entbehre« ist, so werden di« Grenzen

zwischen beiden Faktoren eindeutig abznstecke » fein*

Bisher %at die Unzulänglichkeit des Bankwesens gegenüber
der heutigen Notzeit dem Staat in einer sür ihn höchst kost¬
spieligen Weise in das private Bankwesen verstrickt . Bei
aller Würdigung der äußeren Einflüsse kann nicht übersehen
werden, daß

weder das Gros der Baukleiter , «och die Nachkriegsre-
giernngen de« an sie herangetretene« Bankproblcmen

gerecht geworden sind.
Dabei werden wir am wenigsten die personelle Seile des
Problems außer Acht lasten dürfen. Neben den erwähnten
Problemen läuft eine ganze Reihe weiterer wichtiger Fra¬
gen lZinsgestallung , Kreditvertrilung usw .s sowie Einzel¬
problemen. die das Arbeitsprogramm berücksichtigen wird .

Alle diese Kragen werden in völliger Freimütigkeit und
im Lichte der Leffenrlichkeit unter deren Mitarbeit erörtert
werden. Gewiß werden auch diese und jene Punkte , wo
es sich um Einzelintereiien handelt, in privaten Sitzungen
besprochen werden müssen, aber alle grundlegenden Erörte¬
rungen sollen von der Oeffentlichkeit kontrolliert werden.

Sie praktische Arbeit
In der Nachmitkagssitzung des Untersuchungsausschusses

für das Bankwesen wurde der Arbeitsplan Surchgesprochen.
Nach regem Gedankenaustausch wurden die vorbereitenden
Referate sestgelegt, die sich in drei Gruppen gliedern:

Tie erste Gruppe soll den derzeitigen Krisenzustand des
deutschen Bankwesens und der Sparkassen darstellen und
zwar in folgender AuSgltederung:

1 . Wirkungen des Krieges und der Kriegsfolgen auf das

deutsche Bankwesen mit einem Rückblick auf die Vor¬
kriegszeit.

2 . Tie Schrumpfung des Kapitals und seine Surrogate .
3 . Uebcrsctzung u Konkurrenz im deutschen Kreditapparat .
4. bis 6. Sonderdarstellungen über den privaten Bankier-

stand, über das Genossenschaftswesen und über die Spar¬
kassen .

7 . Das Eindringen des Staates und der Kommunen in
das Bankzvesen.

5. Die Rentabilitätsfrag : der Banken, ihre Unkosten und
die Kalkulation

9 . Tie Liqniditätsfrage.
10. Tie kehlerhaste Kreditpolitik
H . Tie Zerrüttung des Geld- und Kapitalmarktes .

Tie zweite Gruppe befaßt sich mit den bisherigen Sa -
nierungsversuche« und zwar werden behandelt:
I . Tie Konzeutrationsbewegung im deutschen Bankgewerbe

und deren Gegeiikräfte und die Tendenzen zur T " ' "nzen-
tration und Spezialisierung.

2 . Die Versuche zur Rentabilitätsverbesserung. Unkosten¬
ersparnis und Ertragssteigerung .

3 . Maßnaymen des Staates hinsichtlich einer Veaussi hti-
gung und Reglementierung des Bankwesens.

4 . Die Krisenmaßnahmen des Jahres 1931.
5 . Private Geldschöpiunasveriuche .
6. Versuch zur Beeinflussung des Kapitalmarktes.

Tie dritte Gruppe endlich soll die bisherige Politik
der Reichsbank gegenüber dem Bankwesen klarstellen und
zwar werden getrennt behandelt werden:

1 . Die Zeu vor dem Kriege und im Kriege
2. Tie Jnflarionszeit .
3 Die Srabilisicrung und Sicherung der Währung.
4. Der Beitrag der Reichsbank zum Wiederaufbau des

Geld - und Kapitalmarktes.
3 . Tie aut tue Erziehung der Banken zur Publizität , Li-

, guidität und Solidarität gerichteten Maßnahmen der
Reichsbank .

Gegen 12 Kommunisten Todesstrafe beantragt
Düsieldorf, 7. September . Das Düsieldorfer Schwurgericht

befaßte sich in einer antzerordentlichen Sitzung in dreitägiger
Verhandlung mit einem kommunistischen Feuerübersall ans
Nationalsozialisten am 20. Juni 1982 in Erkrath . Der Ueber-

fall war nach einem vorbereitete« Plan von etwa 15 Geeres-

heimer Kommunisten planmäßig zusammen mit drei Erk-

rathcr Kommunisten dnrchgeführt worden. Hierbei wurde
der SA -Mann Kur» Hilmer ans Erkrath getötet und der
SS -Mann Groß schwer verletzt . Zwöls der Täter konnte«
Anfang dieses Jahres gefaßt werde«.

Gestern, am dritte « Berhandlungstage , hielt der Staats¬
anwalt sämtliche Angeklagten anfgrnnd der Beweisaufnahme
im Sinne der Anklage iür überführt und beantragte gegen
alle zwölf die Todesstrafe. Das Urteil ist am Donnerstag
zn erwarten .

Loykokkerktörung der schwedischen Gewerk-
schäften

Stockholm , 7. September . Die Lanöesorganisation der
schwedischen Gewerkschaften hat, wie „Sozialdemokraten¬
heute in größter Aufmachung berichtet , den Boykott deutscher
Waren erklärt . In einem Zirkular werden die schwedischen
Arbeiter zum Kaufstreik aufgefordert. Soweit sich bisher
übersehen läßt , handelt es sich nur um eine leere Demonstra¬
tion . der keine praktische Bedeutung zukommt .

Amerikanisches Marineregiment für Cuba
abmarschbereit

Washington, 7. September. Das amerikanische Marine -
ministerium hat die Marschbereitschaft des 7 . Marineregi¬
ments angeordnet. Das Regiment soll im Falle des Aus¬
bruchs von größeren Unruhen nach Havanna entsandt werden.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika
23 Tote, lüg Verletzte.

Newyork, 7. September. Bei Binghamton fuhr ein New-

yorker Milchzug auf den Chicago - Nervyorker Expretzzng der
Erie -Eisenbahngesellschaft auf. der ans die Freigabe der Ein¬
fahrt in den Bahnhof wartete . Bei dem Zusammenstoß wur¬
den 23 Personen getötet und 100 Personen zum Teil schwer
verletzt . Die letzten beiden Wage « des Expretzznges sind zer¬
trümmert worden. Alle verfügbare« Hilsszüge ans der Um¬
gebung beteiligte« sich an der Bergung der Verunglückte«.

Beisetzung von Bischof Schreiber
Berlin , 7. Sept . Gestern vormittag fanden in Berlin

die Beisetzungsfeierlichkeiten für den Bichos . Tr . Christian
Schreiber statt. Als Vertreter des Reichspräsidenten von
Hmdenburg war Reichspost - u :ö Reichsoerkehrsminister
von Elz-Rübcnach , als Vertreter der Re '-Hsregierung Reichs¬
justizminister Gürtner , für Ministerpräsident Göring Kul¬
tusminister Rust , für die preußische Staatsregiecung
Staatssekretär Grauert und sür Vizekanzler von Papen , der
heute nicht in Berlin weilt, von Savigny , erschienen .

Das Innere der Heöwigskirche ist in großem Trauer¬
schmuck gekleidet. Auf der Epistelseite steht in schwarz ge¬
halten der Thrcn für den päpstlichen Nuntius .

Noch einmal sind die Katholiken Berlins und aus dem
Bistum , die bereits in den letzten drei Tagen in großen
Scharen, es werden 109 000 geschätzt , von Morgens bis
Abends an dem Sarg ihres so früh abgerufenen Oberhirten
vvrbeigezogen waren , in einem Massenaufgebot erschienen .
Um 8,30 Uhr setzte sich der lange Trauerzug von der Dom¬
kirche zur hl. Hedwig von der Behrenstraße langsam zur
biichöflichen Kurie in Bewegung, an der Spitze ein Prozes¬
sionskreuz . getragen von Meßdtenern in schwarzen Chor¬
röcken .

Um 9 Uhr begannen die feierlichen Exsequien in der
Hauskapelle, die Domprvbst Dr . Steinmann in Anwesenheit
sämtlcher Bischöfe, die mit Mitra und langem schwarzen
Mantel bekleidet waren , vornahm . Um den Sarg sianden
die nächsten Anverwandten. Zu Füßen des Sarges , der
mit der werßen Mitra geschmückt war . lagen die Kränze des
Reichspräsidenten und der übrigen Behörden, darunter der
Kranz des preußischen Ministerpräsidenten aus weißen

Rosen, mit Hakenkreuz - und schwarz-weißer Schleife . Als
der Leichenwagen zur Kathedrale abbvg , mischte sich in die
Trauermusik die Totenklage der Kirchenglocken. I » der
Kathedrale waren u. a. der Landesbtschvf Dr . Müller , der
Chef der Heeresleitung , General Hammcrstein, für die Ma¬
rine Vizeadmiral Freiherr von Freyberg . Oberbürgermei¬
ster Sahm und die früheren Minister Stegerwald und Tr .
Schmidt anwesend .

Nach dem Evangelium hielt Tomprobst Dr . Steinmann
die Trauerrede .

Bischof Schreiber, sagte er, ist ein Bvlksbischof gewesen
und deshalb ist überall die Trauer groß Aber nicht nur
Trauer wollen wir heute zeigen , sondern auch unsere
Dankbarkeit beweisen . Ein ehrenvolles Andenken wird

dem Toten beschicden sein.
Sein Charakter war Offenheit und Geradheit, verbunden
mit Milde. Zusammenfassend kann gesagt werden: „Bischof
Christian hatte keinen Feind, aber viele, viele Freunde ge¬
habt". Sein Glaube und seine Ergebenheit in den Willen
Gottes auch während des langen Leidens sind vorbildlich ge¬
wesen .

Nach Ende der Rede wurde aus der Straße vor dem
Haupteingang eine stille heilige Messe gelesen. In der
Kirche schloß sich das Libera am Sarge an . Sodann wurde
der Sarg , nur gefolgt non der Geistlichkeit und den nächsten
Angehörigen, durch ein Spalier von Polizei , Soldaten und
Jugendlichen in die Unterkirche getragen. Hier ruht nun
der erste Bischof von Berlin neben dem , dem sein erster Be¬
such in Berlin sogleich nach seiner Ankunft aus Meißen galt,
neben Weihbischof Joses Deitmer.

j
Ein heiterer Roman von Anton Schwab |

»Du hast doch studiert !
"

„Ja . . . das habe ich ! Aber es lag mir nicht! Ich
iilde mir ein, ein ganz kluger Kopf zu sein , aber dre

rocfenen Wissenschaften haben mir nie imponiert ! Und

venn man nicht mit Lust und Liebe arbeitet . . . dann ists
'eine Arbeit, die Wert hat ! Ich will was Praktisches
irbeiten ! Ganz gleich was ! Und wenn ich Chauffeur
itn opcr Arbeiter auf der Werft oder was sonst ! Nur

>ast ich sagen kann . . . das Stück Brot , was ich esse . . .

>as ist selber verdient! Ich weiß nicht, ob du mich da

-erstehst! "
„Und wie ich dich gut verstehe, Fred ! " entgegnet das

Rädchen schnell. „Ich will ja dasselbe ! Ich bin hier so

unnütz! Das ganze Leben macht mir keinen L-Patz !

Zch beneide nianchmal das einfachste Fabrikmadel, das

Herrin seiner selbst ist ." . . , ,
„Kitty. hast du Lust ? Wir machen uns beide davon !

Einverstanden ? "
, _ „ „ ,

Kitty hält einen Augenblick den Atem an . Da» kommt

io überraschend, mit einem Male eröffnet sich ihr eine so

lockende Aussicht , ins Leben hinein, in die Freiheit zu

kommen, daß sie wie betäubt dasteht . . .
„Ja !

" sagt sie dann kurz entschlossen und ein heim -

sicher Jubel schwingt in der Stimme. „Ich komme mit !

Saae mir, was du tun willst? "
, ,

Ich will hinüber nach Europa . . . aufs Continent !

In Sprachen bin ich sehr gut. Ich spreche ausgezeichnet

Deutsch , leidlich Französisch ! Du sa auch! "

„Mit dem Deutschen hapert es noch etwas !

»Das lernst du !
"

„Aber . . . die Geldfrage! Es wird doch erst ein Weil¬

chen dauern, bis . . . bis wir verdienen ! "

„Das habe ich schon berechnet! Also höre zu ! Mein

Vermögen Beläuft sich auf 200 Pfund ! Was hast ou ? "

„Ich? Ach sehr wenig, Fred ! Ich habe höchstens
60 Pfund !

"
„Laß uns mal überlegen , ob wir noch etwas schaffen

können ? Ich könnte meinen Wagen verkaufen , aber da

löse ich nicht mehr als 30 Pfund ! Auch egal! Sind schon
280 Pfund ! Hast du nicht irgendwo ein paar Erspar¬
nisse? "

Kitty denkt nach .
„Ja . . . ja ! " sagt sie dann glücklich . „Du und ich !

Tante Lisa hat uns doch jedem zu unserem ersten Ge¬

burtstage 100 Pfund geschenkt . Die sind auf einem Spar¬
buche . Das habe ick in meinem Besitz und deins habe ich
ja auch ! Du , das müssen mit den Zinsen ja weit mehr
als 200 Pfund für jeden sein ! "

„ Fred führt einen Jndianertanz vor Freude auf.

„Kitty, Mädel . . > dann haben wir ja bald 700 Pfund !
Das ist ja ein Riesengeld , wenn wir im kleinen . . . großen
Leben drin stehen ! Ich habe mal gelesen , daß einer mit
10 Pfund um die Welt gereist ist. Jetzt ists mir nicht
mehr bange ! Das Geld holen wir uns ! Oder noch
besser ! Ich gebe die Bücher meinen ! Freunde Lobby , der

muß sie mir beleihen ! Also Mädel . . . morgen früh um
8 Uhr bin ich in London bei Lobby und besorge dos Geld
und übermorgen gondeln wir mit unserem Wagen hinein
nach London ! Wagen verkaufen ! Karten nach dem

Continent, Pässe in Ordnung bringen . . . dann gehts
los ! Du kannst doch irgend eine nicht vorhandene Freun¬
din in London besuchen? "

„Freilich kann ich das !
"

„Dann ist alles in schönster Ordnung ! Und nun wollen
wir einen kleinen Spaziergang durch den Park machen ! "

*

Alfred hat mit der Mutter am Abend noch eine Aus¬

sprache . Die verläuft ruhiger. Die Mutter ist bedrückt

und verlegen , der Sohn setzt sich ihr gegenüber mit seiner
Sicherheit durch.

Die Mutter bittet ihn , einzulenken und Vater den
Gefallen zu tun. Aber Alfred lehnt ab. Es tut ihm weh,
daß die Mutter nicht die Spur von Verständnis für sein
Denken und Fühlen aufbringt. Aber es nutzt nichts . Die
Zeit geht weiter und es muß gehandelt werden .

Sie fragt ihn , was er tun will . Er spricht davon , daß
er sich etwas ausbauen möchte, drüben auf dem Konti¬
nent . Da atmet sie auf. Sie hat Angst gehabt , daß er
in London bleiben könnte , sie fürchtet sich vor dem Ge¬
rede der Leute .

„ Hast du genug Geld ? "

„Ich habe eine Kleinigkeit !
"

„Du wirst doch eine Unterstützung von mir au«
nehmen? "

„Ohne weiteres und sehr gern ! "

„Ich gebe dir 1000 Pfund , Alfred. Das ist ein kleiner
Grundstock ! Ich habe Vertrauen zu dir . ich denke immer ,
du wirst es schaffen. Du wirst Vava r.üi einer Leistung
imponieren! Du kannsiL schon , ioenn du willst ! "

„ Ich danke dir , Mama !
" entgegnet der Sohn warm.

„Das ist das erste herzliche Wort, das du mir sagst ! "

„Das erste . . . nein? "

„Doch, Mama ! Aber hoffentlich nicht das letzte !
"

Er küßt ihr die Hand und sucht Kitty auf, die er in
tiefem Nachsinnen vorfindet.

„Du, Fred . . . mir ist eben ein Gedanke gekommen ' "

„Raus damit, Mädel ! "

„Wir fahren erst einmal nach Edinburgh! "

„ Edinburgh? Was ist dort los ? "

„Dort wohnt Sir Stephan Butler , der große Braue-

reibesiher .
"

„Dessen unbekannte Tochter Irene ich heiraten soll ?"

„ Ja ! Dort weilt die Schöne, die du so schnöd ver¬
schmähst! "

„Weiter ? Ich bin sehr neugierig! "
(Fortsetzung folgt.)
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Deutsches oder tschechisches Recht
Der ll. Tag des

7‘ $ e? *- . Su Beginn des sechsten BerhandlungS-tages wurde zunachn wieder aus den Komplex der Akten¬notizen von Heinz Lahusen zurückgegriffen . Sein Bruder
legte dar. daß Heinz Lahusen unter dem Eindruck der Er -
cignifie von damals völlig zusammengebrochen wäre, ft »fitetem ,8Hftan & habe er die Notiz und die Aufzeichnungen
gemacht, die unter dem Einfluß , ia . man könne sagen auf
Befehl der Tanatbank entstanden seien.

- t - dahusen erklärte bei der Erörterung des Berhält -
Z «. tmitada—Nordwolle, daß ihn kein Vorwurf io schwer

getroffen habe wie der , daß er die Lahusen u. Co bevor¬
zugt habe . Heinz Lahusen äußerte sich dann noch einmal
zu der am Vortaae besprochenen Aktennotiz und erklärt , daß
diele von ihm als reine Information kür seinen und Tr .
Kulenkampfs -Paulis Gebrauch geschrieben worden iet . Bet
&em Zusammenbruch sei alles aus ihn . Heinz Lahusen . etn -
geprayelt . da Karl Lahusen im Auslande weilte. Das Ge¬
richt geht dann zu einem neuen Fragenkomplex über : Zu
Transaktionen zwischen Ultramare und Neudeck, die zur
Verbesserung der Nendecker Bilanz dienen sollten . Karl
Lahusen erklärt zunächst, der Direktor von Neudeck. Semm-
ler , habe ihm den Vorschlag gemacht, bei der Ultramare
einen Verlust von Neudeck vorzutragen . Ein solcher Bortraa
sei wohl nach deutschen Gesetzen nicht statthaft, wohl
aber nach den rschechische » Gesetzen, die hier allein in
Frage kamen . Heinz Lahusen vermag sich nicht an diele
Vorgänge zu erinnern In längeren Ausführungen geht der

Lahusen -Prozeffes
Angeklagte Karl Lahusen ans : as Werk Neudeck selbst ein .
das infolge der Valutadifferenzen um etwa 40 v . H. billiger
arbeitete und die Gesamtproduktion der NWK um 10 v H.
billiger stellte. Es galt , soviel von dem tschechischen Werk
nach Deutschland herüberzuholen, wie möglich war .

Es wurden dann eine Reihe weiterer Transaktionen in
Gesamthöhe von 820 000 Pfund Sterling erörtert . Es wurde
gegen Karl Lahusen der Vorwurf erhoben daß diese Trans¬
aktionen vorgenommen worden seien , um die Liguidität des
Debitors Ultramare günstiger erscheinen zu lassen. Tie An¬
klage nahm weiter an . daß die entsprechenden Buchungen
auf mündliche Anordnung r-vn Karl Lahuien ausgekührr
seien . Dieser erwiderte dagegen , daß die Buchungen an»'
völlig korrekte Weise zustandeaekommen wären . Bei einem
großen Konzern könne man immer etwas finden , was eine
solche Deutung zulaffe . Tex Borsstzende wandte ein . daß
hier der Kernpunkt der Anklage liege . Die Rohwolt-
einkäufe von Neudeck wurden durch die T H . G . finanziert .
Tie Vergütung wurde an die Hum geleistet . Das iet ge -
schehen , um die Ligidität der Hum und damit die der Norü-
wolle zu verbessern . Man habe ein Interesse daran gehabt ,
um den Debitor Ultramare nicht zu bock anschwellen zu las¬
sen . Karl Lahusen erklärte diesen Vorgang als korrekt . Der
Grund liege in geschäftlichen Erwägungen . Die Sen¬
kung deS Debitors Hum sei nur eine angenehme Begleit¬
erscheinung gewesen.

Aus Buden und Aachbarstaaten
Mannheim » 7 . Sept . lPersonenanto mit Straßenbahn

zusammngstotzen . j An der Kreuzung Angusta-Anlage und
Seckenheimer Anlage stieb vorgestern nachmittag ein Per¬
sonenkraftwagen mit einen: von Ncuenheim kommende »
Straßenbahnwagen zusammen . Hierbei wurden sämtliche
vier Insassen d " s Kraftwagens , zw . i Männer und zwei
Frauen , erheblich verletzt . Sie mußten nach dem Städtische »
Krankenhaus verbracht werden. Der Personenwagen wurde
erheblich beschädigt.

Tauberbischofsheim, 7. Sept . lEin Zigeunerstreit .) Im
Verlauf eines Streites schlug hier ein Zigeuner auf einen
anderen mit dem Beil ein , so daß dieser mit schweren Ver¬
letzungen am Hinterkopf in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Zwei Zigeuner wurden dem Bezirks -
gefüngnis zngeführt.

Eberbach , 7. Sept . (Vom Fairen an eine Barrrere ge¬
drückt.) Bei der Viehprämiierung am Lauer wurde der
20jährige Link aus Neckarwimmersbach von einem Farren
so heftig an eine Barriere gedrückt, daß er Quetschungen an
Brust und Magen davonttug , die die Einlieferung ins
Krankenhaus notwendig machten . Tie Verletzungen sind
glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

Wertheim, 7 . Sept . sLastauto versinkt im Main .) Ein
Lastkraftwagen, der vom Kcmbachcr Steinbruch Steine an
den Lagerplatz am Main bei Urphar beförderte, rutschte die
Böschung hinunter und versank in den Fluten des Mains .
Da der Main an der betreffenden Stelle sehr tief ist , ge¬
staltete sich die Bergung segr schwierig.

Tairnbach bei Wiesloch , 7. Sept . <Am ersten Arbeitstag
tödlich verunglück .i Einem schweren Autounfall fiel hier
der verheiratete Fritz Stroh aus Rauenbcrg zum Opfer.
Beim Ankoppeln des Anhängers lief der mit Steinen be¬
ladene Motorwagen unversehens zurück und Stroh erlitt
schwere Quetschungen, die nach seiner Uebcrführung ins
Krankenhaus den Tod herbeisührten. Stroh war jahrelang
arbeitslos und erlitt diesen tödlichen Unfall am ersten Tag
nach seinem Arbeitsantritt .

Ofsenburg, 7 . Sept . ( Schadenfeuer.) Dienstag abend ,
kurz nach halb 9 Ubr brach in der Schuttergasse in der
Scheune eines städtischen Arbeiters ein Brand aus . den man
erst bemerkte , als die Flammen aus dem Dache schlugen.
Die Scheune wurde vollkommen ein Opfer des Feuers . Die
angrenzenden Gebäude haben durch Feuer und Wasser stark
gelitten Der Gesamtschaden wird auf 15—20 000 Mark ge¬
schätzt. Tie Entstehnngsursache ist noch nicht bekannt.

Müllheim, 7. Sept . .(Was man selten findet.) Am Mon¬
tagabend fanden zwei Spaziergänger vor der evangelischen
Stadtkirche « in etwa 80 Pfund schweres Eisenstück, das sich
bei näherem Zusehen als ein Glockenschwengel entpuppte.
Es handelt sich um den Klöppel der zweitgrößten Glocke ,
aus der er sich anscheinend beim Betzeitläuten gelöst hat und
aus dem Glockenturm heraüsgeschleudert würde.

Geißlinge« bet Waldshut , 7. Sept . (Bürgermeister ab¬
gesetzt .) Bürgermeister Weißenberger von hier wurde durch
Beschluß des Gemeinderates und Zustimmung des Bürger -
ausschnsseS vom 2. September ohne wetteren Ruhegehalt
seines Amtes enthoben.

Rheinfelben, 7 . Sept . (Tödlicher Unfall. ) Bei dem nahen
Schweizerort Möhlin wurde der Radfahrer Hermann Wolf
von Zeiningen von einem Auto von hinten angefahren. Er
wurde über die Böschung hinaus in eine Wiese geschleudert
und war sofort tot.

Waldshut . 7. Sept . (Lebensrettung .) Ein hierzu Besuch
weilender Herr wurde beim Baden im Rhein von der Strö¬
mung abgetrieben. Der Bademeister des Strandbades , Stu -
dtnger . bemerkte die Gefahr und konnte zusammen mit
einem Passanten im bereitliegenden Nachen den schon ziem¬
lich Abgetriebenen retten . In wenigen Tagen ist dies der
zweite Fall , daß Studinger ein Menschenleben rettete , und
zwar war es das letzte Mal ein Angehöriger des Kraft¬
werks Albbrück , der noch im letzten Augenblick geborgen

Atzenbach b. Zell i. W .. 7. Sept . (Unfall auf dem Belchen .)
lei der Abfahrt vom Belchen versagte am Motorrad des
arl Trinkler von hier die Bremse. Er wurde dadurch von
-r Straße geschleudert und blieb bewußtlos liegen.

Steine », 7. Sevt lftn geistiger Umnachtung aus dem
eben geschieden. ) Hier hat sich , anscheinend in einem Anfall
eistiger Umnachtung, eine 63 Jahre alte ledige Arbeiterin
rs Leben genommen.

Lörrach , 7. Sept . (Lagerschuppen ausgebrannt .) Mittwoch
ichmittaq um Uhr brach tm Lager der Dachdeckerfirma
aulus in der Schwarzwaldstraße durch eine Explosion beim
eerkochen Feuer aus . Im Nu stand der offene Hvlzfchup-
>n, in dem Teer . Dachpappe und sonstige Berussutenfilien
ütergebracht waren , in hellen Flammen , so daß die ra^
-rbeiqeholte Feuerwehr sich auf die Rettung des ebenfallZ
t dem Sckuvven untergebrachten Büros und des nahe-
ehenden Wohnhauses beschränken mußte. $ «8 Wohnhaus
nutzte geräumt werden. Auch auf den « chutz eines nur
ma 20 Meter entfernten Benz.nlagers wurde .

besondere
leachtung gelegt. Bei der Explosion erlitten zwei Arbetter
irandwunden an den Armen und zum Teil auch im Gesicht ,

die jedoch zum Glück nicht gefährlicher Natur sind. Die Büro¬
einrichtung konnte zum größten Teil gerettet werden, hat
aber durch das Wasser ziemlich gelitten. Der entstandene
Schaden ist beträchtlich.

80-Iahrfeier des öadischen Kriegerbundes
Der Badische Kriegerbund (bis 1919 Badischer Militär -

vereinsverband genannt ) begeht am 16. . 17. und 18. Sep-
tember das Fest seines 60jährigen Bestehens Landauf , land¬
ab wird zur Teilnahme der badischen Vereine an diesem
Gedenktag gerüstet: er soll alle 1550 Vereinsfahnen der ba¬
dischen Vereine mit 15 000 Teilnehmern in der Landeshaupt¬
stadt vereinigen.

Nach einer kurzen Führertagung im Hotel „Germania "
am 16. September nachmittags wird am Abend von 8.30 Uhr
ab ein großes Festbankett mit Standartenweihe Sie Feier
eröffnen. Am Sonntag , den 17 . September , finden des Mor¬
gens 8 und 9 Uhr in der katholischen und evangelischen Kirche
die Festgottesdienste statt . Um 11 Uhr tritt der Festzua von:
Mühlburger Tor aus seinen Marsch durch die Stadt iu
Achterkolonnen an An der Hauptpost wird der Zug am
Herrn Reichsstatthalter vorbeimarschieren, alsdann führt er
über den Ädolf -Hitler -Platz durch die Karl -Friedrichstraße
und Beiertheimer Allee zum Schmiederplatz. wo die Fahnen
Aufstellung nehmen werden . Nach einer Ansprache des Bun -
desführers beginnt das ungezwungene Treiben auf dem
Festpiatze . Außerdem wirb in der Dragonerkaserne um 15
Uhr das Reiterspiel des Landesvereins Badischer Leibdrago¬
ner vom 11 . Juni wiederholt, ferner Schiebbetrieb auf der
Sportanlage des Krieqerbundes im Hardtwald abgehalteu.
Abends ist der Stadtgartenbesuch freigegeben. Ein Fest -
avzeichen zu RM . 1.— . dem eine Festschrift beigeaeben ist .
kann von jedermann erworben werden Badische Krieger ,
kommt zur 60. Jahresfeier Eueres Bundes in die Landes¬
hauptstadt!

Ws Mingen-Stadl und Land
Lustschutz!

Deine eigene Sicherheit — Deine nationale Pflicht!
Deutsche Männer ! Deutsche Frauen !

Seit dem Kriegsende verheißt man dem deutschen Volke
die allgemeine Abrüstung. — Die Wahrheit aber ist , daß die
Welt heute mehr in Waffen starrt als je zuvor.

Tausende von Kriegsflugzeugen stehen rings um Deutsch¬
land jederzeit einsatzbereit , während wir selbst in der Lust
völlig wehrlos sind .

Sogar die Abwehr von der Erde aus hat man uns fast
völlig genommen .

Dabei ist Deutschland durch die Luftwaffe stärker bedroht
als irgendein anderes Land .

Jede deutsche Stadt ist für Bombenflieger orreichbar.
Unsere wichtigsten Industrien liegen im nahen Wirkungs¬
bereich fremder Fliegerkampfkräfte.

Der Luftschutz ist daher zu einer Lebensfrage für unser
Volk geworden . Er verlangt einen jahrelangen zielbewuß¬
ten Aufbau unter fachmännischer Leitung und straffer
Führung .

In der Eigenart der Luftschutzmaßnahmen ist es aber
auch begründet, daß die Arbeit der Behörden allein nicht
genügt.

Tie verständnisvolle Mithilfe der gesamten Bevölkerung
ist Voraussetzung für den Erfolg.

Diese Mithilfe soll nunmehr , um jede Zersplitterung der
Arbeit zu vermeiden, der neu gegründete „Reichsluftschutz¬
bund e . V ." als allein dafür in Frage kommender Verband
auf nationaler Grundlage herbeiführen.

Er soll das deutsche Volk von der lebenswichtigen Bedeu¬
tung des Luftschutzes überzeugen und zu tätiger Mitarbeit
gewinnen.

Er soll der Bevölkerung die Mittel und Wege für einen
wirksamen Selbstschutz zeigen , ohne sich jedoch in farblosen
Theorien zu erschöpfen.

Er soll in den breiten Massen die sittlichen Kräfte wecken ,
die zu selbstloser Arbeit und zu Opfern begeistern. Er soll
in allererster Linie die moralischen Voraussetzungen schaf¬
fen. ohne die ein Volk nicht fähig ist , einen modernen Luft¬
angriff zu ertragen .

Denn nur eine sest geschlossene von unbeugsamem Le¬
benswillen beseelte Nation wird diesen Gefahren widerstehen
können . Daher fordere ich alle vaterlandliebenden Männer
und Frauen auf, den Reichsluftschutzbund nach Kräften zu
unterstützen . Wer diesem Bund beitritt , wer tätig mitarbei¬
tet oder ihn durch Geldspenden fördert , trägt damit bei zum
eigenen Schutze, zum Schutze seiner Familie , feines Grund¬
stückes oder Betriebes.

Er erfüll! aber auch gleichzeitig eine hohe nationale
Pflicht .

Ein Volk , das sich untätig und willenlos feindlicher Will¬
kür preisgibt , Hut seine Existenz verwirkt.

Ein Volk aber, das den eisernen Wille « zur Selbsterhal¬
tung in sich trügt, wird auch den Gefahren aus der Luft
erfolgreich trotzen !

Berlin , 29. April 1933 . G ö r i n g.
Mit der Gründung des Reichsluftschutzbundes ist die

Voraussetzung geschaffen worden, das ganze Volk von der

Donnerstag , den 7. September 1933.
Notwendigkeit eines zivilen Luftschutzes zu überzeugen. Ec
hat die Ausgabe , über den Luftschutz aufzuklären und für
ihn zu werben, den Selbstschutz der Bevölkerung vorzube-
reitcn und durchzusührcn . sowie den behördlichen Luftschutz
zu ergänzen. Hierzu mutz die Bewegung von den Kräften
des Volkes selbstgetragen werden und jeder einzelne und
die Gesamtheit im Luftschutz Mitarbeiten.

Ter Reichslustschutzbund ist die große Gemeinschaft derer,
denen die Sicherheit des Volkes und der Heimat am Herzen
liegt. Es gehören deshalb in den Bund alle die , die ihrer
nationalen Pflicht genügen wollen.

Der Bund gliedert sich in 15 Landesgruppen , die in Bc-
zirksgruppen und Ortsgruppen unterteilt sind. Für Baden
ist die Landesgruppe Badeu-Rhcinpfalz, Sitz Karlsruhe
(Rathaus ) , für Ettlingen die Ortsgruppe (Obcrstlt. a . D.
» . Consbruch , Pforzheimer Straße 71 ) zuständig.

Die Ortsgruppe wird mit der Aufklärung der Bevölke¬
rung mehr, als dies bisher möglich war , beginnen und vor¬
aussichtlich in kurzer Zeit mit einer größeren praktischen ,
öffentlichen Belehrung und Uebung aufwarten können.

Einmarsch des Slurmbannes
Sturmbann III / 238 Ettlingen beteiligt sich an dem 200-

Kilometer-Rückmarsch Nürnberg —Stuttgart . Die 80 SA .-
Teilnehmer von hier sind wohlauf und haben ' den bisher zu¬
rückgelegten Weg bis Feuchtmangen in Bayern gut über¬
standen . Am Sonntag früh werden die Teilnehmer in
Ettlingen eintreffen und freudig empfangen werden.

— Auto von einem Heuwagen angesahren. Gestern abend
gegen 6 Uhr ist beim „Erbprinzen " ein dort parkendes Miet¬
auto von einem beladenen und auf dem Heimweg begriffe¬
nen Heuwagen angefahren worden. Das Auto wurde leicht
beschädigt, Personen wurden dabei nicht verletzt.

S Bei der Zwangsversteigerung des Anwesens von Herrn
Sattlermeister Karl Riedle wurde von Herrn Zimmer¬
meister Geifert das Höchstgebot mit RM . 9000 .— abge¬
geben . Der Zuschlag steht noch aus .

S Die Propagandawochedes Ettlinger Handwerks bildete
gestern abend den Stoff der Beratungen irn Gcwerbeverein .
Vorstand O. Schmal berichtete über die das ganze Reich
umfassende Werbebewegung, welche die Woche vom 15 . bis
22. Oktober benutzt , um das kaufende Publikum für Hand¬
werk und Handarbeit zu interessieren, damit auch die Hand¬
arbeit in die Arbeitsbeschaffung eingereiht wird . Man be¬
absichtigt hier eine Ausstellung von solchen Erzeug¬
nissen zu veranstalten, die mit dem Gelöe der Ehestands¬
hilfe beschaffbar sind , also vor allem .Qualitätsmöbel und
Gegenstände häuslicher Ausstattung. Ferner ist vorgesehen
ein Umzug der Innungen auf festlich geschmückten
Wagen mit allegorischen Darstellungen ihres Handwerks.
Am Mittwoch , den 18 . Oktober wird eine große öffentliche
Versammlung abgehalten, in der auf die Würdigung
der soliden Handwerkserzeugnisse und den Wert des ge¬
werblichen Mittelstandes für das Wohl des Vaterlandes hin¬
gewiesen wird. In der Aussprache wurden Vorschläge ge¬
macht. Mit einem Appell zur regen Beteiligung und zur
Mitarbeit bei den . Bestrebungen, das Handwerk ins richtige
Licht zu setzen , hier in Ettlingen zu zeigen, daß man nicht
alles in Karlsruhe zu kaufen braucht , weil man es am Platze
selbst erhalten kann , schloß der Vorsitzende die gut besuchte
Versammlung. Neuer Mut soll die Hanöivcrker erfüllen,
ihr Schicksal zu wenden und sich den Platz wieder zu er¬
obern, den sie früher als bedeutender Zweig im staatlichen
Leben gehabt haben . Ein dreifaches Siegheil auf den Volks¬
kanzler Adolf Hitler !

_
X Durch Ehcstanddarlehe» 140 000 Kleinwohnungen

nötig. Die Reichsregierung rechnet mit rund 300 000 auf¬
geschobenen Ehen in Deutschland und hoffst , durch die
Heiratsspende etwa 150 000 Eheschließungen in diesem Jahre
zuwege zu bringen. Rechnet man, so schreibt die Allgemeine
Berliner Mieter -Zeitung , daß 5 v . H. der neuen Ehen in
Untermiete bei Eltern oder sonstwie wohnen werden, so
ergibt sich eine Nachfrage von 140 000 Wohnungen , wohl in
der Hauptsache Kleinwohnungen. Es wird also von hier
aus ein größter Anreiz für den Baumarkt ausgehen . Man
kann annehmen, daß die Finanzierung von Kleinwohnungs¬
bauten gegenwärtig bei den gefunkenen Baukosten nicht nur
möglich ist. sondern daß sich auch eine gesunde Rentabilität
solcher Wohnungsbauten erzielen läßt . Der Anrei » " ' r
Unterteilung größerer Wohnungen wird ebenfalls verstärkt
werden. Ta der Staat hierfür Mittel zur Verfügung stellt,
ist zu erwarten , daß von dieser Möglichkeit verstärkt Ge¬
brauch gemacht wird. Dadurch könnten viele Wohngebäude,
die heute keinen Ertrag mehr aufwersen, wieder einiger-
maßen rentabel gemacht werden.

** Freiwillige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit. Der Reichsverbanö deutscher Dentisten e. V . . dessen
Vorsitzender Institutsdirektor Emil Kimmich , Karlsruhe ,
ist , hat auf Grund eines Vorstanösbeschlusses 6000 RM . als
freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
an das Finanzamt überwiesen. Zu dieser Spende des Ge¬
samtoerbandes kommen noch eine Anzahl namhafter Spen¬
den der Großbezirke und Einzelmitgliedschasten. So haben
u. a . die Dentisten von Elberfeld eine gemeinsame Spende
von 1200 RM ., die Kollegenschast der Bezirksgruppe Augs¬
burg-Stadt 1500 RM . geleistet : weiterbin eine 2 ^ ige Ab¬
gabe des letztvierteljährigen Krankenkassenumsatzes .

X Neuer Leiter der Pressestelle der Badischen Bauern¬
schaft. Der Herr Landesbauernsührer von Baden hat den
Diplomlandwirt Herbert Wolfs mit dem Referat Presse
und mit der Leitung des am 1. Oktober ds . fts . erscheinen¬
den Einheitsblattes des Badischen Bauernstandes beauftragt .
Diplomlandwirt Wolfs stammt aus Oberkirch im Renclr-
tal und war an der landwirtschaftlichen Schule Ofsenburg
mehrere Jahre als Lanbwirtschaftslehrer tätig . Zuletzt war
er Hauptgeschäftsführer der bauernständischen Organisation
der Provinz Grenzmark Posen- Westpreußen. wo er sich Ver¬
dienste um die nationalsozialistische Führung der Landwirt¬
schaftskammer anläßlich der letztjährigen Kammerwaülen er¬
warb. Das neue Einheitsblatt ist das Zentralorgan aller
Bauern Badens und damit die einzige berufsständische Zeit¬
schrift für Badens Bauern . Die Badische Bauernkammer ,
der Gcnossenschastsverband . der Landhandelsbund und die
Badische Bauernschaft widmen der Ausgestaltung dieses
Blattes ihre Mitarbeit und stellen zum 1 . Oktober das Er¬
scheinen ihrer Blätter ein.

** Postwurfsendungen. Neben den Mischscndungen (Druck¬
sachen und Warenproben zusammenaepackt ) bis 20 Gramm
zu 4 Rpf. hat das Reichspostministerium jetzt auch solche
über 20 bis 100 Gr . gegen die für Mischscndungen bis 100
Gramm geltende Gebühr (8 Rpf.) zur Verteilung als Post¬
wurfsendungen versuchsweise zugelassen . Tie den Druck¬
sachen beigefügtcn Warenproben dürfen jedoch die Höhe von
2 Ztm . nicht wesentlich überschreiten : im übrigen unterliegen
derartige Sendungen den Bestimmungen für Postwurf¬
sendungen .

X Als Präsident des Badischen Landesfeuerwchrverbafdcs
bestätigt . Branddirektor Müller . Heidelberg wurde \ om
Landesausschub erneut das Vertrauen ausgesprochen und
wurde in seinem .Amte als Präsident des Badischen Lande «-
feuerwehrverbandes bestätigt . Ter Minister des Innern
hat hierzu mit Befriedigung Kenntnis genommen und seine
Bestätigung erteilt .
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; Aus der Landeshauplfladl' ** Spende für das Braune Haus i« Karlsruhe . Der
Um - und Ausbau des Braunen Hauses in der Ritterstraße
seht seiner Bollenduns entsegen . Zur Ausschmückung hat
nun Kunstmaler Karl W a g n e r der N .S .D . A .P . ein großes
Gemälde ,48li <f vom Schwarzwald nach dem Bodensee " zum
Geschenk gemacht, das einem der neuen Sitzungszimmer zu
besonderem Schmucke dienen dürfte . Das Gemälde zeigt
die Höhen des Schwarzwaldes im winterlichen Gewände
und gibt den Blick frei bis zu den Gestaden des Bodensees .
Es ist in Farbe . Luft und Weite , im Stimmungsausdruck
eines herrlichen Wintertages vortrefflich getroffen . Die
N .S .D . A .P . hat den prachtvollen Wandschmuck mit großer
Freude entgegengenommen . Das Bild ist zur Zeit mit ver¬
schiedenen anderen Gemälden Karl Wagners , darunter
einem markigen Bild aus den Dolomiten , einer weiteren
Schwarzwaldlanöschaft und einem Stilleben im Schaufenster
des Kunsthauses Karl Büchle sEcke Erbprinzen - und
Waldstraßes ausgestellt .

** Der Tod auf de« Schiene » . Auf dem Vahngleis an
der Blockstelle Dammerstock ließ sich ein noch unbekannter
junger Mann vom Rastatter Personenzug überfahren . Kopf
und Beine wurden dem Unglücklichen vom Rumpfe getrennt ,
so baß der Tod sofort eintrat .

** Unfall aus dem Rhein . Ein Unfall , der jetzt erst be¬
kannt wird , ereignete sich letzten Sonntagnachmittag auf dem
Rhein bei Rappenwört . Das Motorboot „Rhein ", das eine
Anzahl Gäste aus Württemberg , Tennenbronn , die eine
Autofahrt nach Karlsruhe unternommen hatten , an Bord
hatte , fuhr aus eine Buhne auf und blieb hängen . Da es
sich nicht wieder flott machen konnte , mutzten die Gäste aus
Schwaben ausgebootet werden . Einer Anzahl Schwimmer
aus dem Rheinstrandbaö gelang es sodann , das Boot aus
seiner Lage zu befreien und wieder flott zu machen.

Aus der Pfalz
: : Speyer , 7. Sept . (Erpresser verhaftet .) Seit Monaten

erhielten verschiedene jüdische Familien in Speyer Erpres -
serbrtefe , deren Absender sich als maßgebende Stelle der
NSDAP ausgab und auf diese Weise erhebliche Beträge
zu erpressen versuchte. Der Erpresser konnte am Montag
festgenommen werden , als er gerade eine Antwort abholen
wollte . Es handelt sich um einen in Dudenhofen wohnhaften
Spengler und Filmoperateur , der nicht Mitglied der N .S .
D .A .P . ist und dieser auch noch nicht angehört hat . Er wurde
ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert .

: : Hilst , 6. Sept . (Schadenfeuer .) Am Montag nachmit¬
tag 2 Uhr brach aus noch unbekannter Ursache in dem Back¬
haus und angrenzenden Stallungen des Landwirts Philipp
Kelsch ein Brand aus . Die Ortsfcuerwehr griff rasch ein
und konnte ein Uebergreifen des Feuers auf das Scheunen -
gebäuöe verhindern .

Handels -Aachrichten
Karlsruher Produktenbörse vom 6. September 1833.

1
Abteilung Getreide, Mehl, Futtermittel : Die Kauflust hat sich ,

ivenigstens m Bezug auf Weizen , etwas gebessert. Sonst läßt sie
immer noch zu wünschen übrig.

Jnlandweizen, je nach Qualität , neue Ernte , 18.75—19 .25 RM . ;
Julandroggen , je nach Qualität , neue Ernte , 15 .25—15 .50 RM . ;
Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft, neue Ernte , 17 .50—
19 .50 RM . Ausstichware über Notiz. Wintergerste, neue Ernte,
derzeit ohne Angebot ; Futter - und Sortiergerkte, je nach Qualität ,
15 .— RM . ; Deutscher Hafer, gelb oder weiß , je nach Qualität ,
neue Ernte , 13.00—13 25 RM . ; Weizenmehl, Basis Spezial 0, mit
Austauschweizen , September-Oktober , 28 .— RM . ; Weizenmehl ,
Basis Spezial 0 , Jnlandsmahlung , September-Oktober , 26.50 RM .
(Beides Forderungen der Süddeutschen Mühlenvereinigung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00 gleich plus 3.—
RM . , ler gleich minus 2.— RM ., Iler gleich minus 3 50 RM .»
Brotmehl gleich minus 7.— RM .) Roggenmehl , Basis ca. 70% ta ,
je nach Fabrikat , neue Ernte , 21 .50—21.75 RM . ; Weizenbollmehl
(Futtermehl) , je nach Fabrikat , 10.00—10 .50 RM . ; Weizenkleie,
fein , 7.75—8 .— RM . ; Weizenkleie, grob, 8.25—8 .50 RM . ; Bier¬
treber , je nach Qualität , 14.50 RM . ; Trockenschnitzel, lose, je nach
Fabrikat , 7. 75—8.— RM . ; Malzkeime , je nach Qualität und Her¬
kunft , 10 .00—10.50 RM . ; Erdnußkuchen , lose, je nach Fabrikat,
15.50—15 .75 RM . ; Palmkuchen , je nach Fabrikat , einschl. Monopol-
abgabr, 13.75—14 .— RM . ; Sojaschrot, süddeutsches Fabrikat , je
»ach Lieferzeit , einschl. Monopolabgabe, 14.25—14 .50 RM . ; Lein¬
kuchenmehl, je nach Fabrikat, einschl. Monopolabgabe, 16 .50—16.75
Frühkarwffeln , inländische , gelbfleischig, einschl. Sack, 4.80 — 5 .—
RM . ; Frühkartoffeln, inländische , weißfleischig, einschl. Sack, 4.60—
4.70 RM . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut, gesund, trok-
ken , neue Ernte , 4.90- -5. 10 RM . ; Luzerne , gut, gesund, trocken,
neue Ernte , 6 .40—7.— RM . ; Weizen - Roggenstroh , dratgepretzt , je
nach Qualität , 2.20—2.30 RM . Alles Per 100 Kilogramm, soweit
nichts ander .? vermerkt, prompt verladbare Ware. Biertreber und
Malzkeime mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht-
Parität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation. Wag¬
gonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.
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Turnen * Sport * Spiel
Jukernakionales renniskiirmer in Saden -Sadeu

Nennungen und Anslofnng .
Donnerstag , ben 7. September , wird an der Oos wieder

ernsthaft gespielt werden . Altmeister Froitzheim hat crsreu -
licherweise auch noch gemeldet . Damit ist die Zahl auf siebzig
Teilnehmer gestiegen . (In Klasse A 32 . in B 38 ) . Höhepunkte
wird es Samstag und Sonntag geben . Die Turnierleitung
hofft am Sonntag abschließen zu können . Die Auslosung
brachte ganz interessante Kombinationen . Im Herren -Doppel
sehen wir : v . Cramm —Dr . Kleinschroth , Ohl - v> Geppert ,
Oppenheimer —Dr . Fuchs , Froitzheim —Savorgnan , Weihe—
Hildebrandt , Denker —Kay Lund . Weiterhin interessieren
Gesewich—Kleinlogel , Haensch—Lorenz . Wetzel—Dr . Buß . I .
Hildebrandt —Fütterer . Bon den Damen sitzen die österrei¬
chische Meisterin Eisenmenger und Frau Schombourg zunächst
auf Rast . Im Damen -Doppel spielen zusammen : Frl . Eisen¬
menger —Frl . Sander . Frl . Lauenstein —Frl . Oechsner . Frl .
Eisenbeiß —Frl . Kunzig . Fr . Schombourg —Frl . Kallmeyer ,
Fr . Dr . Goebel —Frl . Herbst , Frl . Nestler —Frl . Menges .
Frl . Weihe — Frl . Hammer . Frl . Rimsler — ?, Fr . Springer -
Fr . Mühlburg , Fr . Schwer —Fr . Schäfer , Frl . Griont — Fr .
Plümacher . — Im gemischten Doppel dürften folgende Kom¬
binationen besondere Aufmerksamkeit erfordern : Fr . Schom¬
bourg —Denker , Frl . v . Ende — v . Eramm . Sehr nett ist sicher
auch bas Zusammenspiel von Frl . Grioni —Savorznon , Frl .
Weihe —Frl . Eisenmenger —Dr . Butz. — Alles in allem ver¬
sprechen die Baden -Badener Tennistage guten Sport und so
nebenbei manch nette Unterhaltung .

Schachkongreß in Heidelberg
In der Heidelberger Stadthalle beginnt heute der Kon¬

greß des Landesverbandes Baden des Großdeutschen Schach¬
bundes , früher Oberrheinischer Schachbund . Die einzelnen
Turniere weisen eine sehr starke Besetzung auf . Alle bekann¬
ten großen Spieler des Landesverbandes haben sich zu dem
großen Turnier gemeldet . Insgesamt sind etwa 125 Meldun¬
gen abgegeben worden . Am kommenden Samstag abend
20.30 Uhr findet die Hauptversammlung statt , zu der alle
Schachspieler , auch die noch nicht dem Bunde angehören , ein¬
geladen und willkommen sind. Im Mittelpunkt der Haupt¬
versammlung steht die programmatische Rede des neuen Füh¬
rers des Landesverbandes , Ministerialrat und Landtagspräst -
öent Prof . Kraft . Der Propagandawart des Verbandes ,
Alfred Herrmann , wird über seine Arbeit und über die
Ziele des Bundes sprechen.

kurze Sportnachrichten
Dentfchland — Belgien in Dnisvnrg

Der DFB hat nun bas Länderspiel Deutschland gegen
Belgien nach Duisburg vergeben . Es wird hier am 22. Ok¬
tober 1933 zum AuStrag kommen Ursprünglich war bekannt¬
lich Hannover als Austragungsort vorgesehen .

Frankreichs Leichtathletikmannschaft , die am 17 . Sept .. in
Paris den Länderkampf gegen Deutschland bestreiten soll ,
wurde jetzt aufgestellt . Es sind im großen und ganzen die
gleichen Athleten , die in Helsingfors von Finnland hoch ge¬
schlagen wurden .

Das Gordon -Bennett -Wettfliege « der Freiballone wurde
von dem Ballon Amerika I mit 1206 km Entfernung vor Bel¬
gien 442.5 km und Deutschland (Körner -Schütz) 394,2 km ge¬
wonnen .

Zum 88. Feldbergfest auf dem Gipfel des Feldbergs im
Taunus wurden nicht weniger als 1600 Meldungen abge¬
geben. Das traditionelle Bergfest , das am 11 . Juni wegen
Regens abgebrochen werden mußte , wird am kommenden
Sonntag auf dem inzwischen errichteten „Röbig -Sportplatz "
vor sich gehen.

Geschäftliches
Der Nutze« der Gemüse und Salate für ben Körper ist

unbestreitbar . Ihre hauptsächlichsten Grundstoffe sind für
unsere Ernährung geradezu unentbehrlich . Um den Wohl¬
geschmack und die Bekömmlichkeit der Gemüse und Salate zu
fördern , gibt es kein befleres Mittel als Maggi ' s Würze .
Wenige Tropfen , kurz vor dem Anrichten beigefügt , wirken
Wunder .

Letzte Nachrichten
Aus der Ernennung der Vorsitzenden und Stellvertreter

der Anerbengerichte ergibt sich , wie der „Völkische Beobach¬
ter " meldet , daß im gesamten Bereich der preußischen Ge¬
bietsverwaltung 954 Anerbengerichte eingerichtet werden .

Nach einer Mitteilung des Roten Kreuzes hat der Wirbel¬
sturm in Texas 24 Todesopfer gefordert . 600 Menschen wur¬
den verletzt . 700 Wohnungen find zerstört worden .

Präsident Roosevelt hatte mit den Botschaftern von Mexiko ,
Argentinien , Brasilien und Chile eine Besprechung über die
Lage in Cuba . In Regierungskreisen wird erneut versichert,
daß ein amerikanisches Eingreifen in Cuba nur in aller¬
äußerstem Notfall geplant sei.

In Texas hat ein Wirbelsturm 24 Todesopfer gefordert .
600 Personen wurden verletzt . 7000 Wohnungen sind zer¬
stört worden .

Das chilenische Parlament hat einen Antrag angenom¬
men , auf Grund dessen die Tätigkeit von Kommunisten und
Nationalsozialisten im Lande als ungesetzlich betrachtet und
dementsprechend verboten wird .

Eine Abordnung mongolischer Fürsten ist in Tschangtschu
eingetroffen und hat dem mandschurischen Reichsverweser
Puii die mongolische Königskrone angetragen .

Die Klage der Assyrer wegen ihrer Verfolgung wird
nunmehr auf der Tagung des Völkerbundes zur Sprache
kommen .

Zwischen Roosevelt und Ford hat eine Aussprache über
den Autocoöe stattgefunöen . Wie verlautet , wird die
amerikanische Regierung gegen Ford keine Zwangsmaßnah¬
men anwenden , sondern wird nur versuchen, über die
öffentliche Meinung auf Ford einzuwirken .

Der Stahlhelm -Stuöentenring Langemark weihte gestern
in Naumburg ein Ehrenmal für die bei Langenmark ge¬
fallenen Kameraden ein . Die Reichswehr hatte zu dieser
Feier eine Ehrenkompagnie entsandt . Unter zahlreichen
Ehrengästen war auch der deutsche Kronprinz erschienen.
Die Weiherede hielt Reichsarbeitsminister Seldte .

Liicherschau
Der preußische Staat hat anläßlich des ersten Jahrestages

von Tannenberg im neuen Reich dem Herrn Reichspräsi¬
denten durch Schenkung die Domäne Langenau und den
Forst Preußenwalö übereignet . Die neueste Nummer der
Münchner Illustrierten Presse (Nr . 36) bringt Aufnahmen
vom Besuch des Reichskanzlers . Ministerpräsident Köring
and Vizekanzler von Papen in Neudeck, sowie als einzige
illustrierte Zeitung Bilder von der Besichtigung des neuen
Gutes durch ben Reichspräsidenten . — Ferner zeigt sie zwei
Seiten mit eindrncksvollen Aufnahmen von den Feierlich¬
keiten am Tannenbergdenkmal . — Eine Seite zeigt Bilder
vom Reisemarsch der sächsischen SA . — Zwei sehr schöne
Bildseiten sind über einen Fischzua im Chiemsee enthalten .
In Oberstdorf wird seit alters her der Wildmännletanz , ein
eigenartiger Mummenschanz , aufgesührr . Darüber bringt
die neue Nummer eine Seite mit sehr originellen Aufnah¬
men . — Am Bodens « hat di - Stadt Konstanz eine mim «
hohe Jugendherberge eingerichtet ; dort können 248 Jugend¬
liche nächtigen , lieber diesen Ferienturm ist eine Seite mit
hübschen Aufnahmen enthalten . — Die Stephanskrone , wel¬
che sich auf der Burg in Budapest befindet , behandelt ein zwei¬
seitiger Aufsatz mit sehr interesianten Aufnahmen . — lieber
die Bergbauern , die . um ihr Heu zu ernten , ben kurzen
Sommer in großen Höhen , wie am Splügenpaß , verbringen ,
findet man einen zweiseitigen Aufsatz mit sehr schönen Auf¬
nahmen . — Die aktuelle Seite zeigt Bilder von der Saar -
kundgebung am Niederwalddenkmal . — Der textliche Teil
bringt die Fortsetzung des spannenden Tatsachenberichtes
„SA erobert Berlin "

, die Fortsetzung des Romans „GloriaS
große Ferien " und eine Novelle „Ein Schiff im Hamburger
Hafen .

"

Wetterbericht
Vorhersage für Donnerstag : Meist bewölkt und auch

einzelne Regenfälle , bei nach West drehenden Winden aus¬
geglichene Temperaturen .

Aussichten für Freitag : Leicht unbeständig mit zeitwei¬
liger Aufheiterung und vereinzelten Schauern .

Statt Karten

Hans Scfirofh
Betty Scfirotfl , geh . Roh

Vermählte
Ettlingen, den 7. September 1933

MWöWß -ItksilWllW.
Die Mitglieder des Bürgerausschusses wer¬

den hiermit zu einer öffentlichen Versammlung
auf

Dienstag , ben 12. September 1883,
abends 8 )4 Uhr ,

in den großen Rathaussaal ergebenst ein¬
geladen .

Tagesordnung :
t Jnstandsetzungsarbeiten an städt . Gebäuden.
3. Regulierung des See -, Hägenich -, Hardt¬

bruch- und Seebruchgrabens (Hohewiesen ) .
Die Akten liegen von heute an während der
Geschäftsstunöen sowie am Sonntag , 10. Sep¬
tember 1933, vormittags von 11 bis 12 Uhr , in
der Ratschreiberei zur Einsicht der Bürger -
gusschußmitglieder auf .

Ettlingen , ben 7. September 1933.
Der Bürgermeister .

Sefsentliche Zahlungserinnerung
Es sind fällig am :

11 . Sept . 1933 : die Einkommen - und Körper -
schafststeuer -Vorauszahlungen für das - 3.
Vierteljahr 1933 nebst Lanöeskirchensteuer .

11. Sept ^ 1933 : Vorauszahlung auf die Ehe -
standshilfe der Veranlagten .

11. Srpt . 1933 : die Umsatzsteuer -Vorauszahlun¬
gen für den Monat August .
An diese Zahlungen wird erinnert . Außer¬

dem wirb an die Zahlung der rückständigen
Unfallversicherungsbeiträge erinnert . Termin¬
versäumung hat Nachnahme oder Beitreibung
zur Folge . Bargeldlose Zahlung unter An¬
gabe der Steueknummer ist erwünscht .

Etlingen , den 7. September 1933.
Finanzamt .

(t I I_ i _ T - L - . ll

zum sofortigen Ablesen der

LthDSlw ut dei MMM\i
a) für Monatsgehälter
b) vom Wochenlohn mit der Tages-

lohnsteuer-Tabelle .
Gültig ab I . Juli .
Preis jeRM . - .60

- Hd Stewdmckerei IL BARTH

Von heute an treffen
jede Woche

ein, bei

Mich . Weiler
RheinstraBa 79

Telefon 166.
Verkaufe Freitag und
Samstag früh auf dem

Wochenmarkt.

Sommer
prossen
Das gararrt . wirksame
Mittel ist und bleibt
Frucht ’s

SchwanenweißI 1jS0 u. 3.1S
Die Wirkung wird

beschleunigt durdi
Schönheifswasser

■ Aphrodite
I .« u. 3.15

Stadt * Apotheke
F. W . Tummer

FAMILIEN.
DRUCKSACHEN

BESUCHSKARTEN
VERLOBUNGSANZEIGEN

VER74AHLUN GS AN ZEIGEN
GEBURTSANZEIGEN

DANKSAGUNGSKARTEN
GLU CKWUN S CHKARTEN

neferl ln vornehmer Aufmachung fiuSerst preiswert

BUCH - UND STEIN DRUCKEREI
R . BARTH , ETTLINGEN

flriMmiElnPItl » ( Ingenieurschule Ilmenau
[ in Thllrin| tn . Maschinenbau und Elektrotechnik. Wissen- ]
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